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fachliche Grundlagen Körpersprache

Fachliche Grundlagen im körpersprachlichen Bereich
Die folgenden fachlichen Grundlagen sind Anregungen für die Gestaltung des Unterrichts. Sie stellen keine chronologischen Unterrichtsabläufe dar. Die körpersprachlichen Gestaltungselemente und –mittel sind mit denen der anderen fachlichen Bereiche zu vernetzen.

Hier nicht dargestellt sind die Dramaturgischen Gestaltungsmittel (Übertreibung, Reduktion, Verlangsamung, Beschleunigung) und Strukturierenden Gestaltungsmittel (klarer Anfang, Wiederholungen, Pausen, klares Ende, offenes und überraschendes Ende). Dazu siehe Handreichung Seite 11 bzw. 13. Diese kommen nur in szenischen Zusammenhängen zum Tragen.

Gehen auf der Raumfläche
· Gangarten: Bewusstmachen der Vielfalt und Wirkung durch Beobachtung und Imitation
· Raumwege: Gerade Strecken, 90° Winkel, kreuz und quer, Kurven 
· Gehen in unterschiedlichen Tempi: Tempovariationen mit Schrittlängen und Geschwindigkeitsstufen z.B. auf der Temposkala von 1- 6 (normales Gehtempo ist dann 3)
· Zielgerichtetes Gehen: einen Punkt im Raum ansteuern, umdrehen und neues Ziel ansteuern usw.
· Raumfläche als Tablett betrachten:  auf Gleichverteilung im Raum achten.
 
Beim Laufen Balance im Raum wahren, Vorstellung: „Der Raum ist ein Tablett, es 
muss im Gleichgewicht bleiben!“. Jeder einzelne ist dafür mitverantwortlich.

Variante: Größe der Raumfläche verändern 
· Präsenter Start: aufgerichtet, auf Impuls (z.B. Schnipsen) bewusst starten.

Wenn einer steht, bleiben alle stehen, dann wieder starten
· Präsenter Abschluss: (z.B. durch Freeze)
Expressives Gehen

· auf verschiedene Arten (seitwärts, rückwärts, auf Hacken, auf Zehenspitzen, auf Fußinnenseiten, auf Fußaußenseiten)

· durch den Raum, nach Anweisung: schleichen, eilen, schreiten, trampeln schlendern, taumeln, humpeln, rennen, trippeln, hüpfen, schlurfen
· mit Vorstellungshilfe unterschiedlicher Böden: spitze Steine, rutschiges Eis, heiße Herdplatte, knietiefes kaltes Wasser, tiefer Sand, Matsch...
· mit Vorstellungshilfe unterschiedlicher Räume: nachts allein im Wald, Thronsaal, auf Laufsteg, im Windkanal/ am stürmischen Strand, schmaler Bootssteg, Klippenwanderweg, Laufen über Gleise, stinkende Mülldeponie, unwegsames Gelände...
Neutralhaltung 
· Bewusstmachung unterschiedlicher privater Körperhaltungen im Stehen und Sitzen durch Beobachtung und Imitation
Aufbau der Körpersäule im Stehen
· Füße hüftbreit auseinander, Zehen leicht nach innen, Knie lockern 

· einatmen und Schultern hochziehen, ausatmen, wenn keine Luft mehr in den Lungen ist, Schultern sinken lassen

· Kopf gerade aufgerichtet, imaginärer Aufhängepunkt in der Mitte des Kopfes, Blick geradeaus, Gewicht leicht nach vorne

· Körperwahrnehmung der Haltung, um diese wiederholbar zu machen
Aufbau der neutralen Sitzposition
· Weit vorne auf der Sitzfläche sitzen, Wirbelsäule aufrichten 

· Füße hüftbreit auseinander, Ober- und Unterschenkel bilden einen rechten Winkel

· Gewicht der Arme auf den Oberschenkeln
· Kopf aufrichten, Blick geradeaus, Freeze
Aufbau einer expressiven Körperhaltung
· Verstärkung der privaten zu einer expressiven, übertriebenen Haltung (gelangweilt, erwartungsvoll) oder Finden einer neuen Haltung, die in einem deutlichen Kontrast zur vorherigen und zur Neutralhaltung steht

· Mehrfacher Wechsel zwischen Neutral- und Expressivhaltung, den Bewegungsablauf in Teilbewegungen zergliedern, verlangsamen und beschleunigen, kleiner und größer ausführen, abrupte oder gleitende Übergänge
Formation und Aufstellung
· Gemeinsame Aufstellung oder Anordnung in einer bestimmten Form, z.B. Tablett (auf Gleichverteilung im Raum achten), Kreis, Kreuz, Dreieck, Reihe, Linie, Pulk, Diagonale etc.
· Unter Beibehaltung der Formation sich im Raum bewegen, Formationen auflösen, neu formieren, Übergänge schaffen
Publikumsausrichtung

· Sämtliche Aktionen aller müssen auf ihre Publikumswirkung hin gedacht werden und darauf hin bewertet werden. Dazu ist ein ständiger Wechsel zwischen der Rolle als Zuschauer und Darsteller notwendig.
Choreografie

· Festgelegte Bewegungsabläufe in Bezug auf Raumwege, Positionen, Formation(en), Bewegungsarten und Tempi
